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Nicht-Amtlicher Theil .
Karlsruhe , den 15 . Februar .

« aritrr Meldungen besagen , daß die Persönlichkeit des

Arkebers der Bombenexplosion im TermtnuShotel nun

leltaestellt ist . Der Mensch , der in den ersten Verhören

den Namen Breton angegeben hatte , heißt Emile Henry

und ist am 26 . September 1872 in Barcelona als Sohn

französischer Ellern geboren . Er war zum Ingenieur

bestimmt und besuchte die 6cv1ö ventral , fiel aber im

Maturitätsexamen für das Polytechnikum durch . Da .

gegen errang er auf der Sorbonne das Baccalaureat für

Naturwissenschaften . In Bezug auf seine politischen

Neigungen ist er seinem Vater nachgeschlagen , der an

der Pariser Commune als Delegirter des zehnten Arron -

disiementS betheiligt war , in contumaciam zum Tode

verurthcilt wurde , nach Spanien floh und bei dem Auf¬

stande in Murcia getödtet wurde . Der Vater scheint

seine revolutionären Ideen auf die Söhne vererbt zu
haben , denn ein Bruder Henry 's büßt gegenwärtig in

Clairvaux eine dreijährige Gefängnißstrafe wegen Auf .

reizung zum Mord ab . Henry 's letzter Aufenthalt , ehe
er nach Paris kam , war London , wo er der Polizei als

Anarchist bekannt war . Seit Neujahr lebte er in Paris .
Der Attentäter bleibt bei der Versicherung , daß er bei
der Explosion im Terminushotel keinen Mitschuldigen
gehabt habe ; die Polizei hat aber Grund zu der An¬

nahme , daß er im Einverständniß mit den Anarchisten
ist, die kürzlich im Klub „Autonomie " die Mittel , Baillant

zu rächen, erörtert haben . Ueber Viesen Punkt wird wohl
der Fortgang der Untersuchung Aufklärung schaffen . Die

Pariser Presse fährt fort , die schärfste Anwendung der

Gesetze gegen die Dynamitarden zu fordern ; einzelne
Blätter plaidiren sogar für eine noch weitere Verschär¬
fung der Gesetze gegen Dynamiwerbrecher . Für eine
abermalige Gesetzesänderung scheint die Regierung aber
nicht geneigt zu sein , nachdem sie erst kürzlich von der
Kammer diejenigen Vollmachten erlangt hat , deren sie zu
einer wirksamen Bekämpfung des Anarchismus zu be-

dürfen glaubte . Dagegen scheint der in parlamentarischen
Kreisen aufgetauchte Gedanke , bei Anarchistenprozessen
die Oeffentlichkeit von den Verhandlungen auSzuschließen .
bei der Regierung eine sympathische Aufnahme zu finden .
ES ist in der That mehr als ein Grund vorhanden , der

zu Gunsten dieses Vorschlags spricht . Der Urheber eines
DynamitoerbrechenS würde bei Geheimhaltung der Ver¬
handlungen nicht mehr in der Lage sein , öffentlich mit
seinen verbrecherischen Plänen zu prahlen und für sich
und seine Genossen eine gefährliche Reklame zu machen.

Deutschland.
* Berlin , 14 . Febr . Heute Früh machten Ihre Ma¬

jestäten der Kaiser und die Kaiserin die gewohnte

gemeinsame Spazierfahrt und kehrten von derselben vor
10 Uhr in das Schloß zurück. Der Kaiser nahm sodann
die Orden des verstorbenen Botschafters Frhrn . v . Wei¬
ther aus der Hand des Grafen von Arco -Zinnenberg
entgegen , hörte den Vortrag des Chefs des Geheimen
Civilkabinets und empfing Mittags den Prinzen Karl
von Hohenzollern .

— Zu der Anwesenheit Seiner Majestät des Kaiser -
bei dem größeren Diner , welches der preußische Minister¬
präsident , Graf Eulenburg , am Montag Abend gab , läßt
das Wolff '

sche Telegraphenbureau sich noch melden , der
Kaiser habe seine Ansichten darüber entwickelt , daß das
Kanalnetz in Deutschland weiter ausgedehnt werden müsse ;
dadurch würden die Staffeltarife überflüssig werden .

— Beim Justizminlster Dr . v . Schelling fand heute
eine gesellige Zusammenkunft statt , an welcher der Unter -
staatssekrctär Nebe - Pflugstädt , ferner der Direktor im
Reichsjustizamt , Gutbrod , der Handelsminister Freiherr
v . Berlepsch und der Kultusminister vr . Bosse , die
früheren Minister Graf Zedlitz und v . Lucius , das Prä¬
sidium des preußischen Abgeordnetenhauses , sowie die Ab¬
geordneten Enneccerus , Sattler , Graf Ballestrem , Rinteln ,
v . Huene , v. Plötz , Hahn , Gras Lanitz , Jagdzewski u . a .
theilnahmen .

— Der Generallieuteuant und Kommandeur der 36 .
Division v . Heister und der Generalmajor und Ab -
theilungSchef vom Nebenetat des Großen Generalstabes
Freiherr v . Gayl sind in Genehmigung ihrer Abschieds¬
gesuche zur Disposition gestellt . Generallieutenant
v . Heister ist aus der Kavallerie hervorgegangen , und
hat eine etwa 40jährige Dienstzeit hinter sich . Er ist
am 2 . Mai 1856 Sekondelieutenant geworden , 10 Jahre
blieb er in dieser Charge , dann erst , am 10 . Februar
1866 wurde er Premierlieutenant ; nun ging das Avance¬
ment sehr schnell, denn bereits am 11 . April 186 ?
wurde er Rittmeister ; als solcher machte er den Feldzug
1870j71 mit . er zeichnete sich in demselben so aus , daß
er mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klaffe dekorirt heimkehrte .
Am 14 . Dezember 1872 wurde er zum Major , am 11 .
Juni 1879 zum Oberstlieutenant , am 18 . Oktober 1883
zum Oberst befördert . Am 2 . August 1888 wurde er
Generalmajor und am 18 . November 1890 General -
lieutenant . Das Kommando der 36 . Division , die be¬
kanntlich zum 17 . Armeekorps gehört , befindet sich in
Danzig . Zum Nachfolger des Generallieutenants v . Heister
soll der bisherige Direktor des Militär Oekonomie -Departe -
ments Generallieutenant Freiherr v. Funck bestimmt sein .
— Generalmajor Freiherr v. Gayl stand im Nebenetat
des Großen Generalstabs der geographisch - statistischen Ab -
theiluug vor ; ist am 17 . November 1857 Sekondelieute¬
nant geworden ; den Feldzug 1870/71 machte er als
Rittmeister mit . Am 29 . Mai 1878 wurde er Major ,
am 3 . August 1886 Oberstlieutenant , im Dezember 1888
Oberst und am 17 . November 1891 Generalmajor .

— Der Reichsanzeiger enthält folgenden Nachruf :
„ Am 4 . d . M . verstarb zu Nizza im Alter von 83 Jahren
der ehemalige Kaiserliche Ministerresident Graf Gustav
von Enzenberg . Geboren 1811 , aus einem alten
Tiroler , auch im Großherzogthum Baden begüterten Ge¬
schlecht stammend , studirte Graf Enzenberg von 1829
bis 1831 die Rechte in Heidelberg , trat nach bestandenem
Staatsexamen in den badischen Staatsdienst , jedoch schon
1833 in die österreichische Armee über , der er längere
Jahre angehörte . Von 1846 bis 1859 unternahm er
wissenschaftliche Reisen und naturwissenschaftliche Studien
und gehörte von 1859 bis 1865 als Adjutant Seiner
Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Erzherzogs
Albrecht wiederum der österreichischen Armee an . 1865 trat
er in Großherzoglich hessische Dienste und war von 1865
bis 1870 Großherzoglich hessischer Ministerresident in
Paris , Brüssel und im Haag . Durch Allerhöchste Ordre
vom 28 . November 1871 wurde er in den Reichsdienst
übernommen und zum Kaiserlichen Ministerresidenten in
Mexiko ernannt , welche Stellung er bis November 1875
bekleidete . Seit seiner Abberufung von Mexiko fand er
bei seinen vorgerückten Jahren im Reichsdienst keine Ver¬
wendung mehr und lebte seitdem mit seiner Gemahlin
theils in Darmsladt , theils in Karlsruhe und in letzter
Zeit in Nizza ."

— Die Kommission für Arbeiterstatistik trat
heule im Reichsamt des Innern unter dem Vorsitz des
Unterstaatssekretärs 1>r . v . Rottenburg in einer Sitzung
zusammen . Als Kommissare des Reichskanzlers wohnten
die Geh . Regierungsräthe vr . Wilhelmi und vr . Sell ,
sowie die RegierungSassefforen Lohmann und Koch, als
Kommissare des preußischen Ministers für Handel und
Gewerbe die RegierungSassefforen Dönhoff und v . Meye -
ren den Verhandlungen bei . Auf der Tagesordnung
standen : Untersuchung über die Arbeitszeit in Bäckereien
und Konditoreien ; Antrag einer Kommission von Bureau¬
angestellten ; eine Abänderung des Regulativs der Kom¬
mission für Arbeiterstatistik dahin herbeizuführen , daß
die Aufnahme von Berufsstatistiken neben den gewerb¬
lichen Berufen auch für den Stand der Bureauangestell¬
ten erfolgen könne. An den Verhandlungen nehmen als
Beisitzer fünf Sachverständige , nämlich der Garnison -
Backmeister der Garnison Berlin , sowie zwei Bäcker¬
meister und zwei Bäckergesellen theil . Ferner sind 40
Auskunftspersonen , 24 für Bäckerei , 16 für Konditorei
zur mündlichen Vernehmung geladen .

— Im Verlaufe seiner heutigen Sitzung nahm der
Reichstag noch die erste Berathung des Antrag -
Schröder , betreffend da» Dienstverhältniß zwischen Prin¬
zipal und Handlungsdiener bezüglich der Kündigungs¬
fristen und der Abgangszeugnisse , vor . Zur Begründung
seines Antrags führte Schröder (freis . Ver .) aus , daß eS
gegenwärtig vorkomme , daß Handlungsgehilfen mit ein¬
tägiger Kündigungsfrist engagirt werden , während sich die

Hans Von Nülow . '"'E .
8. Am Vorabende jenes 13 . Februar , an welchem vor nun¬

mehr 11 Jahren im Palazzo Vendramin zu Venedig Richard
Waaner 's welthellsichtige Augen sich zu tiefem Todesschlummer
schloffen , ist nunmehr im fernen Cairo auch Or . HanS v . Bülow

nach jahrelangen und allerdings immer wieder durch längere
Perioden energievollster Und bedeutungsreichiler künstlerischer
Thüttgkeit unterbrochenen Leiden zur ewigen Ruhe eingegangcn .
In ihm iü eine der edelsten , allseitig gebildetsten und wahrhaf¬
tigsten Künstlerpersönlichkeiten von unS geschieden , und wenn
wir glauben , unsere Leser zur Kenntnißnahme ausführlicher No¬
tizen über ihn und sein Schaffen und Wirken auf die in fast
allen LcxikaS enthaltenen längeren biographischen Aufsätze Hin¬
weisen zu sollen , so möchten wir andererseits heute unter dem
schmerzlichen Eindrücke der Todesnachricht doch mit einigen
Worten darauf hindeuten , waS Hans v . Bülow der musikalischen
Welt als Künstler und als Mensch gewesen ist .

Der Verstorbene wurde am 8 . Januar 1830 als Sohn br¬
auch als Novellendichter bekannt gewordenen Herzoglich Deffau '-
schen Kammerherrn Eduard v . Bülow zu Dresden geboren und
hatte zunächst trotz frühzeitig zu tage getretener außerordent¬
licher Anlagen und Neigungen zur Musik dem Wunsche der
Ellern folgend in Leipzig und in Berlin Jurisprudenz studirt .
Daher hatte er sich namentlich in Berlin mit fanatischem Unge¬
stüm in das bochwogende Parteigetriebe der damaligen Zeit ge¬
stürzt , und die „ Abendpost " vom Jahre 1849 enthält zahlreiche
Artikel Bülow 's , in denen der junge und altadelige stuäiosus
juri« in leidenschaftlich ungestümer Ausdrucksweise dem rothesten
Radikalismus huldigt . Dank seiner hochgradigen musikalischen
Begabung war Bülow in frühesten Jahren schon mit Mendels¬
sohn , Schumann , Wagner , Raff und LiSzt in nähere Berührung
gekommen , und wenngleich alle diese Meister den jungen Feuer -
gcist durch Lehre , Beispiel und Empfehlungen vielfach gefördert
baden , so find für seine weitere Entwicklung doch folgende zwei
Momente von hervorragendster Bedeutung geworden . Erstens
ein Albumblalt , das Richard Wagner um die Mitte der vier¬
ziger Jahre dem Jünglinge vor seinem Scheiden aus Dresden
»eschliedeu hatte und dessen Wortlaut folgender war : „ Glimmt

für die Kunst in Ihnen eine echte , reine Glutb » so wird die
schöne Flamme Ihnen sicher einst entbrennen . Das Wissen aber
ist es , was diese Gluth zur kräftigen Flamme nährt und läu¬
tert ." Sodann aber eine Begegnung mit Liszt im Jahre 1849
und der Besuch der im darausfolgenden Jahre anläßlich der
Herder -Feier in Weimar von LiSzt veranstalteten allerersten
Lobengrin - Ausführung .

Nach diesem künstlerischen Erlebniß duldete es den feurigen
Musikgeist nicht mehr bei den Pandekten ; er eilte zu dem ver¬
bannten Schöpfer des „Lohengrin " nach Zürich , wurde von diesem

herzlich ausgenommen und konnte sich unter Wagners eigener
Leitung durch Musikdirektionen am Stadttheater zu Zürich weiter
auSbilden . Dann aber zog es ihn wieder nach Weimar zu Liszt
hin , und hier erhielt Bülow seine volle Ausbildung zum Pia¬

nisten und tausend künstlerische Anregungen , unter denen neben
dem intimen Verkehre mit Liszt selbst wohl daS mehrmalige
Zusammensein und eine herzliche Befreundung mit Hektar Berlioz
als die bedeutendsten zu bezeichnen fein dürften . Im Jahre 1853
erklärte Liszt den geliebten Schüler für konzertreif , ließ ihn erst
eine kleine Konzertreise nach dem Süden unternehmen und stellte

ihn dann im Herbste bei dem ersten Karlsruher Musikfest
selbst einem außerordentlich erlesenen Musikpudlikum vor . En¬

thusiastischer Beifall schallte dem 23jährigen Virtuosen hier wie

bald daraus in allen größeren Städleu Deutschlands entgegen .

Zwei weitere Jahre verbrachte Bülow sodann in Dresden ,
vielfach schriftstellerisch für die von Schumann begründete „Neue

Zeitschrift für Musik " thätig und Unterricht ertheilend . Bon

1855 bis 1864 sehen wir ihn in Berlin eine segensreiche Thätig -

keit als erster Lehrer der Stern 'schen Musikschule entfalten » da¬

zwischen aber in aller Welt herumkonzertiren und jede Gelegen¬

heit wahrnehmen , um mit Liszt und Wagner zusammenzukom -

men . Im Jahre 185 ? vermädlte er sich mit Liszl 's jüngster

Tochter Cosima , der nachmaligen Gattin und Witwe Richard

Wagners . Im Jahre 1864 hatte sich für Richard Wagner das

„sommerliche Königreich der Gnade " aufgethan , und bald daraus

berief König Ludwig II . von Bayern auch Hans von Bülow

nach München , der dort bis zum Frühjahr 1869 als Borspieler

deS Königs » als Konzert - und Overudirigeut und als Orgaai -

salor » Lehrer und Leiter der Musikschule unermüdlich und in

fruchtbringendster Weise wirkte . Hier entstanden auch dir meisten
seiner noch beute unübertroffenen instruktiven Ausgaben von den
Meisterwerken der Klassiker und der Romantiker , unter denen
besonders die zwei Bände der späteren Beethoven 'schen Sonaten
durch die denselben beigegebenen geistvollsten und feinsinnigsten
Anmerkungen als die bedeutsamste Einführung in die höchsten
Aufgaben der Vortragskunst gelten können , und hier leitete Bülow
die ersten Aufführungen von „ Tristan und Isolde " und „Die
Meistersinger von Nürnberg " und schuf seinen Klavierauszug
des erfteren MustkdramaS . der in seiner die überreiche Partitur
lückenlos und dabei doch spieldar wiedrrgebenden Vollständigkeit
geradezu als eine Meisterschöpfung gelten kann Weiterhin brachte
Bülow wieder mehrere Jahre mit Konzertreisen zu , die ihn auch
mehrfach über den Ozean hinüberführten , war einige Zeit lang
Hofkapellmeister in Hannover und dann Intendant der Meininger
Hoskapelle , die er vermöge seiner ihm auch als Dirigenten treu
bleibenden außerordentlichen Jnterpretationskunst zn vollnnr -

thigsten Kunstsiegen in Meiningen selbst und in allen größeren
Städten Deutschlands führte .

Als ihn der Bcethoven 'sche Ernst und die tiefe musikalische
Gediegenheit eines Brahms mit ganzer Macht ergriffen hatten ,
ging er mit jugendlichem Feuereifer daran , die „ Offenbarung
JoLanniS " neben dem von ihm so bezeichneten „ alten Testament
des Wohltemperirien Klavieres von Bach und den, neuen Testa¬
ment der Sonaten von Beethoven " allüberall zu verkündigen .
Boa den auch von ihm selbst so benannten „ Baireutknechtrn " ift
ibw diese Hinneigung zu Brahms als eine Art Apostasie an¬
gerechnet worden , erscheint uns aber als ein ganz natürliche -
Ergedniß seines nicht bloß anempfindenden , sondern „wissenden "

,
pclvhistoris » gebildeten und allseitig tief rrfaffenben Kunstsinnes .
Und wie Bülow Beethoven in reinster und wahrhaftigster Größe
interprclirt und wie er Wagner 's Schöpfungen vom Diri¬
gentenpulte aus in vollendetster Schönheit enthüllt hatte , so
brachte er nun in seinen späteren Jahren auch BrahmS am
Klavier sowohl als mit seiner Meininger Kapelle zu unmißver¬
ständlichster » mächtig bewegender Wirkung . Seine letzten Lebens¬
jahre , in denen ihm seine zweite Frau » die ehemalige Meininger
Hosschauspielerin Fräulein Schauzer » liebevoll pflegend zur Seite

gestanden hat , widmete er Hauptsächlich der Leitung der Phil -



Prinzipale längere Kündigungsfristen Vorbehalten . Be¬

sonder » dem weiblichen Personal gegenüber würden die

Fristen herabgedrückt , « bg. Singer (Soz .) beantragte ,
daß kürzere Kündigungsfristen als vierwöchige für unzu¬
lässig erklärt werden . Abg . Träger (freis . Bolksp .) be¬

grüßte den Antrag Singer , meinte aber , die Prinzipale
würden sich dann eine lange Probezeit der Gehilfen aus¬

bedingen und dadurch die von Singer gewünschte Bestim¬
mung umgehen . Die Abgg . Spahn , Basiermann , v . Buchka
und Klemm befürworteten die Anträge Schröder und

Singer . Damit schloß die erste Lesung . Morgen wird
der Reichstag sich mit dem Reste des Postetats und mit

Wahlprüfungen beschäftigen .
— Die Budgetkommission deS Reichstags nahm

gegen die Stimmen der Konservativen einen Antrag
Gröber an , die Regierung wiederholt um Vorlegung
einer Statistik über die von den Militärgerichten ab -

geurtheilten Straffälle zu ersuchen .
— Am heutigen Tage hielten beide Häuser des preußi¬

schen Landtags Sitzungen . Das Herrenhaus überwies
tn einer kurzen Sitzung die Novelle zu den Staatsgesetzen
über die evangelische Kirchengemeinde - und Synodal¬
ordnung und die Kirchenverfassung an eine Kommission
von 15 Mitgliedern verwiesen . Das Abgeordnetenhaus
erledigte den Etat des Ministeriums des Auswärtigen
und erörterte den Etat des Münzwesens . In der De¬
batte über den Münzetat erklärte Finanzminister Miquel ,
die preußische Regierung habe gern dem Wunsche der
Reichsregierung entsprochen , eine Silberenquete zu ver¬
anstalten , um gegenüber den veränderten Werthverhält -

niffen in den Silbermünzverhältnissen der ganzen Welt
die Frage auf 's neue zu Prüfen , namentlich in den Wir¬
kungen auf da » eigene Land . Der Vorwurf , daß die
Zusammensetzung der Enquetekommission nach einer de-
stimmten Richtung geschehen sei , sei ungerechtfertigt . Er
habe aus der Debatte den Eindruck gewonnen , daß die
neuerdings platzgreifende Richtung , reine Reichsfragen in
den Einzellandtagen zu besprechen , bedenklich sei . Das
habe doch auch keine andere praktische Folge , als daß die
Sache noch einmal im Reichstage vorkomme . Schließlich
wurde noch der Etat der Staatsarchive genehmigt .

— Die in einigen Blättern enthaltene Behauptung ,
daß die deutsche Reichsregierung sich gegenüber der
russischen zur Aufhebung des Identitätsnachweises
verpflichtet habe , wird von der „Nordd . Allg . Ztg .

" ent¬
schieden zurückgewiesen . Die „Nordd . Allg . Ztg . " sagt ,
die Reichsregierung habe sich , um dringenden Wünschen
der Landwirthschaft und der Industrie entgegenzukommen ,
schon seit Jahren mit dieser Frage beschäftigt , aber
wegen des Differentialtarifs von der Aufhebung des
Identitätsnachweises bisher Abstand genommen . Damit
erledigten sich auch die Bemerkungen einzelner Blätter
über eine angebliche , unpassende Verquickung dieser
Frage mit dem deutsch-russischen Handelsverträge .

— In der gestrigen Nummer ds . Bl . theilten wir
die Mitgliederliste der Kommission zur Berathung von
Maßregeln für die Befestigung des Silber¬
werth es mit . Unter diesen Mitgliedern war auch
vr . A . Schäffle genannt . Derselbe hat jedoch wegen
unerwartet eingetretener Hindernisse seine Theilnahme an
der Kommission abgelehnt , und es ist daher der Direktor
der badischen Bank , Neustadt in Mannheim , als Mit¬
glied der Kommission berufen worden .

— Aus der dem BundeSrath vorgelegten Denkschrift
zum deutsch - russischen Handelsverträge veröffent¬
licht die „ Vossische Zeitung " einen längeren Auszug . Die
Denkschrift verbreitet sich nach der Einleitung , welche die
Handelsbeziehungen zwischen Rußland und Deutschland
während der letzten Jahre beleuchtet, über den Vertrags¬
text und die Zölle bei der Einfuhr nach und bei der

harmonischen Konzerte in Berlin und in Hamburg , hat daneben
aber immer wieder als Pianist und namentlich mit seinen auf
vier Abende sich erstreckenden Beethoven - Cyklen ernste und aller -

gediegenste künstlerische Erfolge erzielt .
Ein umfassenderes musikalisches Gedächtnißvermögen als das¬

jenige Hans v. Bülow 's ist kaum denkbar ; er spielte eben AlleS
auswendig » und nur in den späteren Jahren ist ihm beim öffent¬
lichen Vortrage hie und da einmal ein kleiner Jrrthum mit
untergelaufen . Bewunderungswürdiger als Bülow 'S säst all -
beherrschende , außerordentlich saubere und nur den extravagantesten
Aufgaben des modernen Virtuosenthums infolge seiner etwas
kleinen Hände nicht ganz gewachsene Technik , war jederzeit die
absolute Treue und Gewissenhaftigkeit , mit der er sich einzig die
präziseste und von aller subjektiven Willkür freie Wiedergabe der
vom Komponisten ausgesprochenen Idee angelegen sein ließ , und
wenngleich sein Spiel dadurch oftmals kälter erschien als die
vielleicht unmittelbarer wirkenden Vorträge stark subjektiv sich
äußernder virtuosen » als deren Typus wobl Anton Rubinstein
gelte « kann , so beglückte dasselbe doch jederzeit durch eine unnach¬
ahmlich geistreiche , lichtvolle und intime Schönheit . Bei all '

seinem nervösen und exaltirtcn Temperament war Bülow der
geborene Pädagoge , der allerdings weniger durch direkten Unter¬
richt als durch sein Beispiel und durch die in seinen instruktiven
Ausgaben niedergelegten Lehren gewirkt und dem ganzen modernen
Klavierspiel — und dem ausführenden Musiziren überhaupt —
» eue und hochbedeutsame Impulse gegeben bat . Eine aufmerk¬
same Lektüre der Anmerkungen zu Bülow 's Ausgaben der
„Cramer - Etüden ", der »Beethoven - Sonaten " , der Sonaten von
Philipp Emanuel Bach und des „ ltoucko eapeicoioso " von Mendels¬
sohn wird den bis zu einer gewissen Stufe vorgeschrittenen denkenden
Klavierspieler mehr fördern als mancher jahrelange Unterricht »
vud wir wir Bülow die konsequente Ausstellung de» PrinzipeS
von einer durch die Phrastruug deS Musikstücke- bedingten Finger -
letzung zu danken haben » so ist auch die ganze neuere Bewegung
»u Gunsten einer bewußtere » und »ach ästhetischen Gesetzen zu
regelnden musikalischen Pbrasirung aus ihn »urückzusühren , wie
bas auch daS gegenwärtige Haupt dieser Beweguna , Herr
vr . Hugo Riemana , durch Widmung seiner ersten PhrasirungS -
ausgabeu an Bülow deutlich genug anerkannt hat .

Trotz seines einstigen rothen Radikalismus ist Bülow bis an
sein Ende Bollblutaristokrat im stolzesten Sinne des Wortes

Ausfuhr aus Rußland ; sie gibt eine Uebersicht der von
Rußland gewährten Zollbefreiungen und Ermäßigungen
unter Gegenüberstellung der neuen und der nach dem
Tarife von 1891 bestehenden autonomen Zollsätze , ferner
der Zollsätze der russischen Tarife von 1882 und 1885
und des französisch -russischen Uebereinkommens von 1893 ,
und Weiler die Ziffern für die Einfuhr Rußlands aus
Deutschland in den Jahren 1882 — 1892 . Ferner be¬
handelt die Denkschrift die Zölle bei der Einfuhr nach
Deutschland , das Zollabfertigungsverfahren und Grenz¬
verkehr , endlich das Abkommen über Finland . In der
Einleitung kommt die Denkschrift zu folgendem Schluß :

»Ein Rückblick auf den Stand der Handelsbeziehungen Deutsch¬
lands zum russischen Reiche während der letzten Jahre ergibt ,
welche Interesse für Deutschland auf dem Spiele standen , wenn
der zwischen beiden Ländern entfesselte Zollkrieg zu einem dauer -
den Zustand wurde . Was zunächst die Bedeutung de »
russischen Marktes für die deutsche Ausfuhr
anlangt , so batten sich die Absatzverhältniffe in Rußland während
deS letzten Jahrzehnts zum Nachtbeile Deutschlands forgesetzt
verschlechtert . Unter dem Schutze systematisch erhöhter Eingangs¬
zölle hatte im russischen Reiche die einheimische Industrie sich
schnell entwickelt , besonders auf dem Gebiete des EisenS und der
Gewebe . Mit dem Emporblühen dieser Industrie verlor der
deutsche Absatz stetig an Boden in Rußland . Wenn auch für eine
Reihe von Gegenständen der deutschen Ausfuhr , wie gewisse
Arteü von Chemikalen » Maschinen und Instrumenten , welche die
junge russische Industrie entweder noch gar nicht oder nicht in
der genügenden Menge hervorbringt , unsere Ausfuhr noch nicht
unmittelbar bedroht erschien , so war doch zu befürchten , daß mit
dem Erstarken der russischen Industrien auch der Rückgang der
deutschen Ausfuhr nach Rußland weiter Schritt halten werde .
Schon um nur das bisher von der deutschen Industrie noch be¬
hauptete Gebiet zu halten , war eine Sicherung desselben durch
Linderung der in Frage kommenden Positionen des russischen
Tarifs im hohen Grade wünschenswerth . Viel gewichtiger
aber war die Aussicht , welche die Eröffnung der jetzt abge¬
schlossenen Handelsvertragsverbandlungen bot , durch Erreichung
von Zollermäßigungen für hervorragende Artikel der deutschen
Ausfuhr den bereit - verlorenen Markt wieder zu
gewinnen und für andere eine weitere Ausdehnung
desAbsatzeS anzubahnen . Andererseits hatte gegenüber diesen
Erwartungen , die sich an rin günstiges Ergebniß der Verhand¬
lungen knüpften , der Verlauf deS Zollkrieges im vergangenen
Jahre gezeigt , daß Deutschland in Gefahr stand , eiue ansehnliche
Zahl von Artikeln , die es früher nach Rußland geliefert » au
andere Länder zu verlieren - Bestellungen , die sonst nach Deutsch¬
land gingen , und zwar in wichtigen Gegenständen der deutschen
Industrie , richteten sich jetzt nach anderen Staaten . auS deren
Gebiet der russische Abnehmer die Waarea zu geringeren Zoll¬
sätzen beziehen konnte . Ebenso wie die deutsche Waarenausfuhr
nach Rußland litt auch unter dem Zollkrieg der deutsche Handel ,
welcher sich bis dahin lebhaft an der Vermittelung der russischen
Ausfuhr und an der Versorgung Rußlands mit fremden Erzeug -

niffen betbeiligt batte . Beispielsweise gingen an Rohbaumwolle
von Deutschland » ach Rußland 1892 31194 Doppelzentner . 1893
17865 Doppelzentner . Am schwersten aber wurden durch den Zoll¬
krieg betroffen die deutschen Rhedereieu , die bisher einen regen
Verkehr von den deutschen Ost » und Nordseeplätzen nach Rußland
und Finland unterhalten batten und jetzt durch die russischerseitS
verschärfte Erhöhung der Schiffsabgaben von diesem Verkehr
ferngehalten wurden . Angesichts dieser Sachlage haben der Handel
und die Industrie Deutschlands auf das Nachdrücklichste bekundet ,
daß sie das allergrößte Gewicht daraus legen , von den Fesseln ,
die der von Rußland hervorgerufene Zollkrieg ihnen angelegt , so
schnell wie irgend möglich wieder befreit zu werden . Unter Be¬
rücksichtigung der vorstehenden Momente ist nach pflichtmäßiger ,
unter dem Beirath berufener Vertreter der Landwirthschaft , der
Industrie und des Handels erfolgter Erwägung der für und
wider sprechenden Momente in die Verhandlungen mit Rußland
eingetrcten und unter ständiger dankenSwerther Mitwirkung jener
Vertrauenspersonen der vorliegende Handels - und Schiffsahrts -

vertrag vereinbart worden , durch den Rußland auf der Grund¬
lage gegenseitiger Meistbegünstigung für den deutscherseits ge - !
währten Bertragstaris nicht bloß die inzwischen anderen Staaten ^
eingeräumten Tarifermäßigungen , sondern erheblich weiter gebende, i
von den Interessenten als werthvoll erkannte Vergünstigungen !

gewesen. Alles Beste und Schönste in Kunst und Wissenschaft j
war ihm gerade gut genug , und wie alles Rohe und Unedle in !
ihm einen tiefen , fast bis zum Jähzorn aufbrausenden Wider¬
willen erweckte» so drängte es ihn geradezu , alles Halbe und Un¬
wahre mit einer ebenso geistvollen als vernichtenden Satyre zu
Tode zu quälen . Aber streng und unbestechlich wie gegen Andere
war er auch gegen sich selbst , und fürchterlich war die Ironie ,
mit der er von seinen eigenen , allerdings nicht sehr bedeutenden
Kompositionen als von »leider nicht ganz geheim gebliebenen
Jugendsünden " sprach .

Und wie als Künstler , so war Bülow auch als Mensch eine
der interessantesten und der edelsten Erscheinungen des neunzehnten
Jahrhunderts - Fast schien es . als hätten sich der rastlose , energisch
rücksichtslose Geist Wagner '» und die unpersönliche , allüberall
lieben , Helsen und trösten wollende Seele LlSzt 's in Bülow zu
Einem vereinigt , und den vielen lauten Aeußerungen seines oft
völlig rücksichtslosen Sarkasmus stehen unzählige in aller Stille
verübte Akte wahrhaft menschenfreundlicher und tief herzlicher
Woblthätigkeit gegenüber . Dies ist auch der Punkt , in dem die
deutsche Tagespreise sich an Bülow wirklich schwer versündigt
bat , indem sie jedes seiner exaltirten Scherzworte sofort und oft¬
mals mit den gehässigsten Bemerkungen versehen in die weitest^

Oeffentlrchkcit hinausgetragen hat , dafür jedoch » daß dieser Mann
kaum je eine Stadt verließ , ohne einen Theil und oft den größten
Theil seiner Einnahmen für arme Musiker , irgend einen Unter -

stützungsfondS oder sonstige Wohlthätigkeitsanüalten zurück»»»
lasten , nie oder doch nur äußerst selten ein Wort dankbarer An¬
erkennung gefunden hat .

Dieser Hang zum bedingungslosen Lindern fremder Noth , der
Bülow Näherstehende oft geradezu in Sorge um sein eigenes
Auskommen geratben ließ , hat ebenso gewiß von früh her in ihm
gelebt als das leuchtende Vorbild seines großen Lehrmeisters Liszt
denselben zur vollen Entfaltung bringen mußte . Der veredelnde
Zauber der Tonkunst ist an diesen beiden Männern gewiß in
ganz besonders hohem Maße zur Erscheinung gelangt . Der
stolzen Begeistcrnngskrast , mit welcher LiSzt einst ganz allein für
die beträchtliche Restsumme zur Errichtung des Beethoven -DenkmalS
in Bonn eintrat , steht jene enthusiastische Hingabe an die große
Idee gegenüber , mit der HanS von Bülow zu Anfang der sieben-
ziger Jahre durch Konzerte die Summe von 400 ^0 M . für den
Fonds zur Erbauung de» Bayreuther Festspielhauses erspielte .

zngestebt . Die Dauer deS Vertrag » ist ans zehn Jabre bemessen,
wodurch für die BrkebrSbeziehungen mit Rußland die uothwrudiar
Stabilität geschaffen wird "

Königsberg , 14 . Febr . Eine vom Geh . Rath Schichau
nach Elbing einberufene Versammlung von Vertretern
der metallurgischen Industrie Ostpreußens , Westpreußens
und Posens nahm einstimmig eine Resolution zu Gunsten
des deutsch - russischen Handelsvertrages an .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 14 . Febr . Von den österreichischen Landtagen

ist es gewöhnlich nur der böhmische , dessen Verhand -
lungen über die Grenzen der österreichischen Monarchie
hinaus einige Aufmerksamkeit erregen . Man kann frei -
lich nicht sagen , daß diese dem böhmischen Landtag ge¬
zollte Aufmerksamkeit immer eine schmeichelhafte ist ; wa4
Aufsehen erregte , ist zumeist die ungewöhnliche Schärft
und Erbitterung , mit der die nationalen Gegensätze in
der ganzen Landtagsstube aufeinander platzen . Solche
stürmische Verhandlungen hat auch die gestern begonnene
und heute fortgesetzte Budgetdebatte im böhmischen Land¬
tag mit sich geführt . Die Budgetdebatte begann gestern
in großem Stile und mit einer politisch bemerkenswerthen
Rede öeS Altczechenführers Rieger . Man weiß , wie
dieser Mann , wohl der besonnenste und am ernstesten
denkende Politiker unter den Czechen gerade wegen seiner
Besonnenheit und seiner ernsten Auffassung öffentlicher
Fragen von den Jungczechen angegriffen worden ist.
Er schloß seine Rede mit den Worten : „ Als alter Mann ,
vor dem Grabe stehend, rathe ich meiner Nation , ihr
Schicksal nur rechtschaffenen und vernünftigen Leuten an »
zuvertrauen , die mit dem Adel und dem Klerus gemein -
sam den Frieden mit den Deutschen suchen. " Nach ihm
sprach gestern als Vertreter des konservativen Groß¬
grundbesitzes Graf Buguoy . Er sprach sich für den Zn -
sammenschluß der Deutschen und Czechen gegenüber den
Umsturzelementen aus . Im Kampfe gegen die Feinde
der bestehenden Gesellschaftsordnung bilde neben dem
Parlament auch jener Faktor eine mächtige Stütze , zu
welchem alle Völker Oesterreichs vertrauensvoll empor¬
blickten: die Dynastie . Man müsse daher alles vermeiden ,
wodurch die Treue gegen die Dynastie verletzt würde .
Heute ergriff bei der Fortsetzung der Budgetberathuog
der Deutschliberale Baron Hallwich das Wort . Er
führte aus , die Koalition der drei großen Parteien , auf
der das neue österreichische Ministerium Windischgräz
und die Regierungsmehrheit im österreichischen ReichSrath
beruht , sei nicht gegen die Czechen gerichtet ; sie sei nur
in der Nothwendigkeit , ohne die Czechen zu wirken . Ge¬
linge der mit der Koalition gemachte Versuch , eine ge-
meinsame Thätigkeit der großen Parteien zur Lösung
wichtiger wirthschastlicher Probleme herbeizuführen , so
werde er ganz Oesterreich Segen bringen .

Italien .
Rom , 14 . Febr . In der nächsten Woche tritt dar

italienische Parlament wieder zusammen . Man glaubt
in parlamentarischen Kreisen , daß die ersten Tage nach
dem Wiederzusammentritte der Kammer von der Diskusi
sion über die Vorgänge auf Sicilien und in Massa - Car -
rara in Anspruch genommen sein werden . Man sieht
voraus , daß diese Debatte mit einem Vertrauensvotum
für das Kabinet schließen wird . Was die Vorlagen des
Finanzministers , Baron Sonnino , betrifft , so gilt es als
wahrscheinlich , daß dieselben mit dem begleitenden Expose
des Ministers in einer außerordentlichen Sonntagssitzung
der Kammer , etwa am 25 . Februar , eingebracht werden .
Wenn die Regierung , wie man glaubt , den Wiederzu -
sammentritt der Kammern deshalb bis zum 20 . Februar
hinausgeschoben hat , damit nicht die Parlamentsdebatten
eine neue Erregung auf Sicilien schaffen, so hat sie ihre
Absicht erreicht ; venn die Ruhe ist aus Sicilien völlig

Und was schließlich Bülow 's häufige sehr gereizte und di- weilen
wirklich allzu rücksichtslose Ausfälle gegen einzelne Kunstinstitnte
und gegen das Publikum anhetangt , so glaube ich zuversichtlich ,
daß ihm dieselben nicht so arg verübelt worden wären , wenn in
unserem durch Schlendrian » Parteilichkeit und Jngnorauz so
Vielfach entadelten musikalischen Leben Offenheit und Wahr¬
haftigkeit nickt leider so veivönte Gäste geworden wären und
wenn man weiterhin den in den l tzten Jahren durch lieber -
anstrenguvg und nervöse Leiden so sehr erregten Gemürhszuftand
des an und für sich leicht erregbaren Künstlers in Betracht ge¬
zogen haben würde . Im Grunde genommen war es ja doch
immer nur ein heiliger Kunsteifer und eine leidenschaftliche Wabr -
heiislicbe . die idn daS von ibm als gut Erkannte oder als schlecht
Gehaßte vor versammeltem Volke in oftmals recht lapidarem
Stile verherrlichen oder brandmarken ließen .

Wenn Bülow in den letzten Jahren seines Lebens nicht anderer
Meinung geworden ist , so dürfen wir , was sehr zu bedauern
wäre , nicht darauf baffen , Laß er Aufzeichnungen und Erinnerungen
aus seinem denkwürdigen Leben niedcrgcschrieben habe . Wenig¬
stens gab er mir im Jahre 1889 auf meine Anfrage » ob er noch
keine derartige dankenswerlhe Arbeit in Angriff genommen bade ,
zur Antwort , „daß er an Memoirenschreiben gar nicht denken
möge — cs gäbe zu viel Unangenehmes in seinea Erinnerungen ,
und dann hätte er ja vorläufig auch mit der Zukunft noch nicht
abgeschloffen , hoffe vielmehr , noch recht viel zu wirken "

. Diese -
sagte er , während er sich unter den Händen eines Masseur -
wand , der ihm äußerst schmerzhafte Folgen einer eben zurück-
gelegten amerikanischen Konzertreise aus der rechten Schulter
entfernen sollte .

Möge ihm , dem Nimmermüden . nun Ruhe beschiedru sein ,
« nS aber ein dauerndes Gedenken seiner als eines Vorbildes
menschlicher und künstlerischer Gewissenhaftigkeit und Ehrlichkeit .
Geist von seinem Geiste lebt unter uns , nicht nur durch feine
auch hier vielvcrbreiteten Ausgaben der musikalischen Meister¬
werke , sondern auch dadurch , daß unsere hohe LandeSsürüiu den
Unterricht Bülow 's dereinst genossen bat und die segensreichen
Folgen dieser Unterweisung noch heute in der innigste « und ver -
ständnißvollsten Antheiluahme au allem wahrhaft ernsten und
tüchtigen musikalischen Wirken und vollbringen gewahre » läßt .



»nieberberaestellt . Die Regierung läßt sich aber an der

Wiederherstellung der Ordnung auf Sicilien nicht ge«

Ten Adern trifft auch Borsorge um zu verhindern .
Mi -

'
revolutionäre » Elemente »°n ° rgam -

« „ n Wie man aus Palermo meldet , hatte sich eme
«NN Niisaelöst-n FaSci » in der längsten Zelt neu

geblldet unv dabei nahmen die verschiedenen Gruppen

Name » an . welche die Behörden über den Zweck d .- s-r
scamrii un , -Ii sollten . So vereinlgten sich
dÄ '

'
Kruvven z B . unter den Namen : „Re Umberto « .^

« rimiv ? di Napoli " , „ Franceseo Crispi ". „Santissima
ManV u s w.

^
Der Königliche Kommissär auf S .cilien .

Hl Morra ertheilte jedoch den Befehl zur sofortigen

Auflösun ^ dieser Vereinigungen und zur strengsten Ueber -

wachung ähnlicher Versuche .
Frankreich .

« aria 14 ^ ebr Das Cafö Terminus wurde gestern

Nachmkiag nachdem von den Behörden der Thatbestand
« ,naue »e ausgenommen worden war . wieder er -

L R -M -rig . » b< ,ch„ A B °°
dem Liotel ist beständig eine große Menschenmenge an -
2mmelt und die zahlreichen Schutzleute haben Mühe ,
dk Vaffaae freizuhalten . Ministerpräsident Casimir Perier
bat den beim Attentat Verwundeten gestern Abend im

Krankenhaus einen Besuch abgestattet und sich persönlich
nach ihren Wünschen erkundigt .

Badischer Landtag .
. Karlsruhe , 15 . Febr . 33 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
^

Am
*

Regierungstisch : Staatsminister vr . N okk, Geh .
Oberregierungsrath l)r . Arnsperger und die Ministerial -
räthe Becherer und Hübsch , später Präsident des
Ministeriums des Innern , Geh . Rath Eisenlohr . Geh .
Oberregierungsrath vr . Schenkel und die Ministerial -
räthe v . Bodman und vr . Glöckner .

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Abg . Strübe
als Vorsitzender der Petitionskvmmission namens der¬
selben eine Erklärung dahin gehend ab , daß die Mit -
theilung des Lehrer Grimmer in Mannheim in der
„Neuen Badischen Landeszeitung « , die dem Sommissions -
bericht über die Petition de« Lehrer Grimmer vorge -
worfen habe , er habe sich sechs Unwahrheiten zu Schulden
kommen lassen, jeder thatsächlichen Begründung entbehre .
Ttzr Berichterstatter , Abg . Rüdt , habe mit der größten
Gewissenhaftigkeit nach dem Aktenmaterial berichtet , und
zwar unter möglichster Schonung des Petenten . Er
müsse deshalb den Vorwurf des Lehrer Grimmer mit
aller Entschiedenheit zurückweisen .

ES wird hierauf in die Tagesordnung eingetreten , und
zwar in die Spezialberathung des Kultusbudgets , an
welcher sich die Abg . Wacker , Fieser , Rüdt , v . Stock¬
horner . Strübe , Staatsminister Nokk und Ministerial -
räth Becherer betheiligen .

Es folgt sodann die Berathung des Budgets des Mini¬
steriums des Innern Titel l —XI , XIX , und XX der
Ausgaben und Titel 1 und II der Einnahmen . Bericht¬
erstatter : Abg . Lauck . An der Generaldiskussion bethei¬
ligen sich die Abgg . Muser , Straub , Leimbach ,
Venedey , Gießler , Pfefferle , Wacker , Rüdt ,
Kiefer , Wittmer und der Präsident des Ministeriums
des Innern , Geh . Rath Eisenlohr . Seitens der Abgg .
v . Buol und Genossen ist folgender Antrag eingegangen :

„Hohe Kammer wolle beschießen :
Die Großh . Regierung wird ersucht , in jedem Kreise

ein amtliches Verkündigungsblatt einzuführen unter
Berücksichtigung folgender Gesichtspunkte :

a . Da « amtliche Verkündigungsblatt ist bestimmt zur
unentgeltlichen Ausnahme aller amtlichen Bekannt¬
machungen der Behörden des Staates , des Kreises
und der Gemeinden , soweit dieselben allgemeinen Cha¬
rakters sind , ferner zur Aufnahme aller Bekannt¬
machungen dieser Behörden gegen Bezahlung , soweit
solche in privatem Interesse durch diese erfolgen müssen ;

d . in dasselbe können Anzeigen von Privaten ein¬
gerückt werden ;

e . dasselbe darf keinerlei politischen oder unterhal¬
tenden Text haben ;

ä die Herausgabe dieser Kreisverkündigungsblätter
soll im Submissionsweg an die meistbietenden Druckerei¬
besitzer vergeben werden . Der erzielte Erlös ist für
die Großh . Staatskasse zu vereinnahmen . «

Derselbe wird vom Abg . Gießler begründet .
Um 2 Uhr wird die Sitzung abgebrochen . (Ausführ¬

licher Bericht folgt . )
* Karlsruhe , 15 . Febr . 34 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag den
16 . Februar . Vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer Ein -
« Fortsetzung der Berathung der Berichte der
Budgetkommission über das Budget des Großh . Mini -
steriums des Innern für 1894/95 , und zwar : Titel I
bis Xl , XIX und XX der Ausgabe , Titel l und II der
Emnahme (Berichterstatter : Abg . Lauck ) ; Titel XIV bis
XVI der Ausgabe , Titel V —VII der Einnahme (Bericht¬
erstatter : Abg . Frank ).

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 15 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag verschiedene Meldungen entgegen und ertheiltemehreren Personen Audienz . Um Mittag trafen der
Generalmajor Prinz Cray und Gemahlin aus Frankfurt
A " " n wurden von Ihren Königlichen Hoheiten dem
isrotzherzog und der Großherzogin empfangen » woraufge« « »sa« das Frühstück eingenommen wurde . Darnach

machten der Prinz und die Prinzessin verschiedene Besuche
und kehrten dann nach Frankfurt zurück. Abends nahm
Seine Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge
des Geheimeraths Freiherrn von Ungern - Sternberg und
des LrgationSrathS Vr . Freiherrn von Babo entgegen .

* (DaS „ Gesetzes - und Verordnungsblatt für das
GroßherzogthumBaden «) Nr . 7 enthält die Bekanntmachung
deS Ministeriums des Innern , durch welche die Ein - und Durch¬
fuhr von Schweinen auS Wiener - Neustadt bis auf weiteres ver¬
boten wird .

if - ( Petitionen an den Reichstag ) DaS soeben auS -
gegebene „ Achte Verzeichniß der beim Reichstag eingegangenen
Petitionen « enthält abermals eine Reihe von Eingaben auS dem
Großberzogthum Baden , bst im Anschlüsse an die von Emil
Rösler , Vorsitzender deS ^ Südwestdeutschen Verbandes selb¬
ständiger Konditoren zu Heidelberg , eingereichten Petition darum
bitten , den Betrieb des Konditoreigewerbes bezüglich der Sonn¬
tagsruhe dem der Schankwirtbschaften gleich,ustellen . Die
Handelskammer zu Lahr und der dortige Gewerdeverein bitten
um Ablehnung des Gesetzentwurfs über die Reichsstempel -
abgaben » mindestens aber um Ablehnung der Besteuern « « von
Quittungen und Frachtbriefen . W . Erb , Kaufmann zu Karls¬
ruhe , und Genoffen bitten , die Besteuerung des Tabaks und des
WeinS , sowie der Quittungen , Checks und Frachtpapiere abzu -
lednrn .

2s- ( Im großen Museumssaale ) wird am nächsten
Samstag der bekannte Reisende und Schriftsteller Herr Konsul
Ernst » . Hesse - Wartegg über » Chicago und die Welt¬
ausstellung 1893 « sprechen . Wenige dürften dieses Thema so
gründlich beherrschen wie Herr v. Hesse > Wartegg , der als einer
der vorzüglichsten Kenner Amerikas gilt und dieses Land in
zahlreichen Werken in Wort und Bild geschildert hat . Er war
einer der eifrigsten Befürworter der Chicagocr Weltausstellung ,
zu deren Ehrenkommiffar er in Anerkennung seiner Verdienste
ernannt wurde , und während deS verflossenen Jahres war er
unermüdlich im Interesse der deutschen Ausstellung tbätig . Sein
Bortrag wird durch zahlreiche Photographien und Farbendruck¬
bilder illustrirt « erden .

7s. ( Das Personal deS Schlierseer Bauern¬
theaters ) beendigt morgen im Stadtgartentheater sein Gast¬
spiel . Zur Aufführung kommt daS vom Gastspiele des Herrn
Dreher am Hoftbeater her bekannte Rauchenegger ' sche Volksstück :
»Jägerblut «

. Die Gunst des hiesigen Publikums bat sich den
Gastspieldarstellungen der Schlierseer sofort im vollsten Maße
zugewandt und gestern war der Besuch der Vorstellung kein
weniger guter als am ersten Abend ; jedenfalls wird man das¬
selbe auch von der morgigen Abschiedsvorstellung der oberbayri¬
schen Bauerndarsteller sagen können .

LH Mannheim , 14 . Febr . ( Verurtheilung . — Rath -
haus bau . ) Vor der hiesigen Strafkammer hatte sich beute der
Sozialdemokrat Albert Süßkind von hier wegen Beleidigung
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs zu verantworten .
Der Angeklagte hatte die Beleidigung anläßlich der letzte « Land¬
tagswahl begangen und erhielt zwei Monate Gefängniß . — Die
Erbauung eines neuen RathhauseS ist von dem hiesigen Stadt¬
rath in Aussicht genommen , weil daS jetzige RathhauS nicht
mehr genügt , um alle städtischen Bureaux unterzubringen , und
deßhaib viele Bureaux in von der Stadt gemietheten Räumen
untergebracht werden mußten . Im letzten Jahre mußte die Stadt
hierfür 16000 M . Miethe bezahlen , was der Verzinsung eines
Kapitals von 400 000 M . zu 4 Proz . gleichkommt . Selbst¬
verständlich verursacht diese Trennung der verschiedenen städtischen
Aemter auch Zeitverluste und sonstige Unannehmlichkeiten . Der
Stadtrath beantragt beim Bürgerausschuß zunächst die Bewilli¬
gung yon 20 000 M . zur Herstellung der Pläne und Kosten¬
voranschläge .

Neueste Telegramme .
Berlin , 15 . Febr . Der Reichstag nahm heute die Be¬

rathung des Postetats wieder auf .
Die 7 . Rate für das Reichspoftgebäude in Frankfurt

mit 287 000 M . wird genehmigt , ebenso die 1 . Rate zur
Erweiterung des Postgrundstücks daselbst mit 50 OM M .
Ferner wurden Titel 1 —25 genehmigt .

Bei Titel 26 , Antrag auf Bewilligung einer Rate von
71 OM M . zur Herstellung eines ReichspostgebäudeS in
Deutsch -Krone , beantragt Abg . Schmidt - Marburg (Centr .),
die Position zu streichen.

Direktor im Reichspostawt Fischer befürwortet die
Bewilligung , da Deutsch - Krone ein wichtiger Verkehrs¬
ort sei .

Abg . Gamp (deutsche Reichsp .) findet es gegenüber
dem einstimmigen Beschluß der Kommission , den Betrag
zu bewilligen , befremdlich, daß ein Mitglied des Hauses ,
das nicht der Kommission angehöre , hier aufstehe und
gegen die Bewilligung spreche. Der Einwand Schmidt 's
sei von Direktor Fischer gründlich widerlegt .

Abg . Müller - Sagan (freis . Ver . ) wünscht , daß auf
praktische Einrichtung der Postgebäude mehr Gewicht ge¬
legt werde , als auf schöne Ausstattung .

Abg . Hammacher (nat . - lib . ) vertheidigt die Bauart .
Abg . Gröber (Ctr .) legt Verwahrung dagegen ein ,

daß der einzelne Abgeordnete stets an den Kommissions¬
beschluß gebunden sein und nicht seine eigene Meinung
haben solle. Wenn man den Entwurf des Gebäudes in
Deutschkrone sehe, so könne man es eher für eine Kirche
als für ein Postgebäude halten .

Die Position wird bewilligt .
Berlin , 15 . Febr . Die Budgetksmmsston des Reichs¬

tags berieth den Militäretat . Der Kriegsminister theilte
mit , daß Seine Majestät der Kaiser vor acht Tagen
einen Entwurf genehmigt hat , nach dem das Gepäck deS
Infanteristen um 13 bis 14 Pfund erleichtert wird .

Berlin , 15 . Febr . Gegenüber der Nachricht eines süd¬
deutschen Tabakinteressentenblattes , daß die Ausarbeitung
eines Gesetzentwurfes geplant werde , der die Einführung
einer Umsatzsteuer für Tabaksabrikate betrifft , kann die
„ Nordd . Allg . Ztg . « positiv versichern , daß an dem
System des dem Reichstage gegenwärtig vorliegenden
Gesetzentwurfs unter allen Umständen festgehalten werden
wird .

Berlin , 15 . Febr . Der Kapitän zur See Stnbenrauch
ist zum Kommandanten von Helgoland ernannt worden .

Berlin , 15 . Febr . Die „Nordd . Allg . Ztg . « weist de«
Vorwurf einiger Blätter , daß die deutsche Reichsregieruuavon Rußland nicht die Bindung aller Positionen erlangt
habe , welche im russisch - französischen Vertrage ermäßigtwurden , als unberechtigt zurück. Von den betreffenden
Positionen sind diejenigen für Mineralwasser , Käse, Hand -
schuhe und fertige Medikamente gebunden , die übrigenMaaren bieten aber für die deutsche Industrie wenig
Werth , weil sie theils in Rußland selbst billig hergrstM
werden , theils für sie in Rußland kein genügender Absatz
vorhanden ist.

Dresden , 15. Febr . Den gestrigen Tag verbrachte
Seine Majestät der König in gutem Wohlsein ; auch die
Nacht ist ohne Störung vorübergegangen .

Paris , 15. Febr . Der Kriegs minister machte in der
Sitzung des Heeresausschuffrs Mittheilungen über die
Organisation der Wehrkraft und die Verteidigung der
Ost - und Südostgrenze . Trotzdem Geheimhaltung be-
schlossen worden war . theilen einzelne Blätter mit , daß
der Kriegsminister eine Vermehrung des Effektivbestandes
durch Verminderung der in Disponibilität versetzten
Truppen in Aussicht stelle. Der Eindruck der Aus¬
führungen wird als ein ausgezeichneter geschildert .

Paris , 15 . Febr . Aus Rio de Janeiro wird gemeldet ,
daß der Kriegsminister Galvas wegen Streitigkeiten mit
Peixoto seine Entlassung gegeben habe . Die Revolution
ist angeblich bis Parana vorgedrungen und bedroht San
Paolo . Die Aufständischen sollen einem Gerücht zufolge
auf Rio de Janeiro marschiren .

London , 15 . Febr . Die „Daily News « melden auS
Kairo , Zohrab Püscha sei zum Untcrstaatssekretär im
Kriegsministerium an Stelle Mäher Paschas ernannt
worden .

Grotzhrrioglrches Hofttzeater.
Freitag , 16 . Febr . 28 . Ab .- Vorst . Wegen Erkrankung deS

Herrn Waldeck » ati » Die Makkabäer « : »Tartüff «
, Lustspiel

in 5 Akten von Molidre . Frei übersetzt von Ludwig Fulda . —
»Sonne « ud Erde «

, Ballet in 2 Abtheiluogen und k Bilder «
von Franz Gaul und Josef Haßreiter . Musik von Josef Bayer .
Anfang '/,7 Uhr .

Familiennachrtchten .
Auszug aus dem Karlsruher Standrstuuh -Kegister .

Geburten . 3 . Febr . Elisabeths Katharina Ernestine » B . :
Wilhelm Zamponi , Generalagent . — 9 . Febr . Emilie Solle
Karoline , V . : Karl Friedrich Becker, Blechnermeifter . - Heinrich
Otto Gabriel , B . : Julius Ott , Großh . Notar . — li . Febr .
Rudolf , V . : Julius Ros , Schreiner . — Heinrich Karl , B . :
Karl Kopf , Mechaniker . — 12 . Febr . Rudolf Georg Gustav
Albert , V . : Rudolf Dietrich , Kaufmann . — Rosa Maria
Elisabeths , V . : Josef Schönig . Wirth und Metzger . — Anna ,B : Peter C -tto , Maurer . - 13 . Febr . Alwin . V . : Ludwig
Walther , Techniker . - Karl Anton , V . : Valentin Gcrstner ,
Taglöbner . — Margarethe Julie Lina , V . : 0r . Fritz Fath ,
Professor .

Eheschließungen . 14 . Febr . Sigmund Wolf von Planig ,Kaufmann m Planig , mit Jda Gardö von Grundkadt . —
15 . Febr . Viktor Schwörer von Kenzingen , Großh . Amtsrichterin Oberkirch . mit Pauline Turban von hier .

Todesfälle . 14 . Febr . Karoline , Ehefrau von Richard
Hartwann , Buchbinder , 63 I . — Emil , 3 I . , B . : Jakob
Geiger . Bierbrauer .

Wttteruitgsbr - lmchtungrn der Mrtrorol . Kation Karlsruhe .

' in 0 .

755 3 -s- 05
7565 — 0 2
758 5 - s- 41

Keucht.

43
42
3 .3

Relattu «
Fluchtig . Wind .
ttit in ' .

90 SW
92
54 NSW

Himmel .

heiter
Februar

14 . Nachts 9 *° U .
15 - Mrgs . 7 ' °U . *
15 Mittgs . 2 " U .

' ) Reif .
Höchste Temperatur am 14 . Februar -s- 28 ° ; niedrigste heute

Nacht — 10 °.
* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 .8 mm .
Todtnauberg . Temperatur am 15. Februar , 7 Uhr 26 Min .

Früh : — 5 . 1 ° ; Schneehöhe 15 em .
Wasserstau » des RheiuS . Maxau . 15 . Febr , MrgS .,8 .09 w ,

gestiegen 2 om .

Wetterbericht vom 15 . Februar 1894 .
Bon der Nordsee ans debnt sich südwärts über die westliche

Hälfte Mitteleuropas hinweg ein Gebiet hohen Drucke - . ia
welchem das Wetter bei leichtem Frost vorwiegend beiter ist ;
weiter ostwärts ist eS dagegen unter cem Einfluß einer über
den russischen Ostseeprovinzen gelegenen Depression trüb und
meist fällt dort noch Schnee . Eine neue Depression ist im Nord¬
westen des Erdtdeils erschienen , doch wird voraussichtlich bei uns
das schöne Wetter vorerst noch anhalten .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 15 . Februar 1894
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Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Ca - 2000 Stück Foulard Seide Mk. 1.35
bis 5 . 85 p . Meter — bedruckt mit den neuesten DessinS und
Farben — sowie schwarze , Wethe uvd farbige Seidenstoff « von
75 Ps » bis Mk. 18.65 per Meter — glatt , gestreift, karrirt»
gemustert , Damaste rc . (ca . 240 versch. Qual - und 2c00 versch .
Farben , Dessins rc.) . Mss " Porto - m »d fteoerfrei tn 'S HauSk
Katalog und Muster umgehend .
6 . ttenKvdvrg's Lvisvn -sssdi'ül (>-. K. »«» >. Lärmt ».



Danksagung.
Karlsruhe . Für die vielen

Beweise tröstlicherTheilnahme
anläßlich des Hinscheidens un¬
serer lieben Mutter , Schwester,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter, der S .517

Frau Geh . Finanzrath

Wie Munke Me. ,
geb . Dietz ,

sagen innigsten Dank
Lik trimM» HiMblitbtStil .

Karlsruhe , Straßburg , Mos¬
bach und Offenburg ,

den 15 . Februar 1894.

Bekanntmachung.
Seitens der Stadtgemeinde Ra¬

statt Wird beabsichtigt , nachstehende
PlauirungS Arbeiten de» Geländes
außerhalb des Karlsruher Thores
im Snbmisfionswege zu vergeben :

1 . Herstellung von Abzugskanälen;
2 . Durchbruch von Wall und Glacis

für das Planum der Zufahrts
kraße zum Personenbahnhof

3. Herstellung des Mauerwerks für
die Grenzwand zwischen der unter
Ordn . Zahl 2 genannten Straße
und der Ludwigsfeste;

4 . Abbruch der Bastion 28 am Karls
ruher Thor ;

5. Herstellung des PianumS der Zu¬
fahrtsstraße zum Gülerbahnhof
vom Karlsruher Thor bis zum
Eisenbahndamm.

Schriftliche , mit entsprechender Auf
schrift versehene Angebote sind bis
längstens

Montag den 26 . d MtS «,
Vormittags L2 Uhr .

beim Bürgermeisteramt einzureichen »
woselbst Beschreibung, Pläne und Be
bingungen zur Einsicht aufliegen.

Zuschlagtzfrist 14 Tage von Eröff>
uung der Submissionsangebote an.

Rastatt , den 14 . Februar 1894 .
Der Gemeinderath .

A . Stigler .
G506 .1. Heer .

«ton IS . «I. 7 UI»»^

Oss usunjLlwigsrl Hofpinnistsn
ksoul Kovrslsßri , Kitter niedrerer Oräeo .

— lulins ölülbnor 'seber Donvertüüzel. —
Dis Lioirittsksrten ru 4 U , 3 dl , 2 dl. un > 1 dl ., ivvie Llarlvr -Vvm -

pooitianon von Laoul Loeralobl ru 1 dl . SV l'kg. per La ul , siuä in Nor

dlusilcaliealmnälung von ru dsbeo . G 4514

Lek« der Lriex- L küppurrerstr.
(VskS U^ilnoesllt , I. Slsgo ). G 240 .2

Lr »»vI»i»p ! «I« Iri »r »« rised sigsosr gnlortigung moöerosr Vamea -Laräerods

dsalbevaurter dletboäe . Odos seglieds oasd tlsutoedvo , lÄrissr u . Wieoer dloäe-

^ pparate riedtigeo dlsassvedmen »nä I Journalen uot . Oaraotis sür gute» 8itrso .

2eivdveo fester Va^ou . — Ustitrui -» « » ! Lxaetestss ^ osardeiteo. LilliM « kreise .

G 499.1 . Nr . 568 . Ettlingen .

Bekanntmachung.
Dir Stelle eine- Aufsehers bei dem

städtischen GaS - und Wasserwerk hier,
mit welcher neben freier Wobnung , Be¬
leuchtung, Heizung (soweit Coaks ver¬
wendet wird), sowie Gartengenuß ein
Jahresgehall von 1750 Mark verbun¬
den ist, soll mit einer in diesem Ge¬
schäftszweig durchaus erfahrenen und
zuoerlässtarn Persönlichkeitaus 1. April
l . Is . besetzt werden-

Geeignete Bewerber wollen sich unter
Vorlage von Zeugnissen, sowie einer
Beschreibung des Lebenslaufs bis spä¬
testens 1 . März 1. I . dahier melden .

Ettlingen , 13. Februar 1894 .
Gemeioderath .

Haas .
Günther .

1Ali »«» .
Oie neue Luüsgs uvseres Haoäbuvd»

sä stell söstskribaoisedso Ooläwioso , in
steutsoker Lprueke. virä suk Veriaogso
gratis uvst kraooo xesanstt . Lbeoso
alarktderiekts , velcds am 1 . uvst IS.
iestes dlynat» ersedsineo. F .69513
Lt L » » I»i»rzr L Di « > Sauguiers.

bl Ölst Lrosst 8t. I-onelon L . 6.

dlsiue Zprsedstnosteo verlegte ivk aut :
Woedeotags 10 — 12 uost 2 — 4 Okr,

Looutsgs ^ O— 12 Odr . G 213 3

vr . « S.

sür0dr6n -,dla --sll- u kaeksukrsnlcdsiteo ,
Lwlnvrntr » »«« 118 .

Ätz- Mli> KiW«M -
KnstchkMß.

Die Freiherrl . Familie Röder von
Diersburg läßt am
Mittwoch de» 21 . Februar d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Platze selbst in DjerSburg
S Stück gefällte , gesunde Nustbänme
und 1 Kirschbaum von 0,46 bis 0,99
Festmeter und 11 Loose Astholz öffent¬
lich versteigern. «

Zusammenkunft bei der Wohnung des
Familienverwalters Kemps .

Diersburg , den 14. Februar 1894.
Freiherrl « von Röder ' jche Familiea -

_ Verwaltung . G -502
>TTTTTTGSTIG TTTTGSTS

Meines
""

von IbV irlirDtenoi -,
Lonoignstions lnstrumont,

wurde mir zumVerkauf übergeben .
I Um Rückfrachtzu ersparen, gebe §

daffelbe für den außerordentlich
billigen Preis von 650 Mark
unter jeder gewünschten Garantie .

piano - Lager . G -sio i .
Karlsruhe . Frirdrichsplatz Nr .

»Sil

Landhaus -Versteigerung
Aus dem Nachlasse deS Herrn Julius Hageubusry » Technologehier, wird

im Aufträge des Erbpflcgers durch bas Bürgermeisteramt hier
Dienstag den 13 . März d. I «,

Vormittags Ist Uhr,
auf dem Rathhause dahier öffentlich zu Eigentbum versteigert folgendes Anwesen:

Gemarkung Radolfzell ;
1.

Lagerbuch Nr . 1106 » . Gewann Stürzkreut , Plan Nr . 11.

19 »r 44 gw Hofraithe, Weinberg und Rain mit daraufstehendem2stöckigen

Wohnhaus mit gewölbtem Keller und Treppenhausanhang , einstöckigem Wohn-

hausaobau mit Balkenkeller , Sstöckigem Pavillon mit gewölbtem Kellereingang,

neben Gcwannweg , Albin Moriell und Ferdinand Böhler hier.
2 »

Lagerbuch Nr . 1228 . Gewann Stürzkreut , Plan Nr . 11 .

8 ar 42 gm Hofraithe, Hausgarlen , Grasrain und Weg mit daraufstehm-

dem Oekouomiegedäude , neben sich selbst . Stadtgemeindc und Gewannweg.
S .

Lagerbuch Nr . 1225 . Gewann Stürzkreut , Plan Nr . II .

2 ar 84 gw Weinberg und Weg , neben sich selbst und Julius Weugle.

Ziffer 1/S zusammen gerichtlich geschätzt zu . 12,M
Zwölftausea - einhundert Mark .

Das unter Ziffer 1 genannte Wohngebäude , die „Wernburg" genannt»

besteht aus Erdgeschoß mit 3 Wohnzimmern, Küche und Kammer , drstem Stock

mit 5 Wohnzimmern» Küche und Speisekammer , zweitem Stocke mit 1 Wohn¬

zimmer. Dienstbotcnkammrr und Speicher , sowie einem größeren und «inem

kleineren Keller. Das Anwesen liegt eine Viertelstunde von . Radolfzell am

Bodensee (Eisenbahnstation, per Bahn Stunde nach Konstanz) entfernkimf

einer kleinen Anhöhe in der Nähe des Waldes , mit Blick aas den See und 1>ie

Schweizrrberge, und bietet einen prachtvollen Landaufenthalt .

Radolfzell » den 10 . Februar 1894.
-

Das Bürgermeisteramt . '
A. Sommer .

G 504.
^ G riech « r .

Gemeinde Oedsbach , Amtsgerichtsbezirk Oberktrch .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und

Unterpfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter»

pfandsrechten länger als 30 Jahre i» den Grund - oder UuterpsandSbüchern der

Gemeiude » Oedsbach . GiedeuSbach und Wälde »,
AmtsgerichtSbezirkS Oberkirch »

eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom S . Juui 1860,

die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Rea -Bl - S - 213), und deS Gesetzes

vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. (Ges.-

u- Berord -Bl S - 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬

fertigten Gewähr - oder Psandgerichte unter Beobachtung der im s 20 der

BollzugSverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- u . B . -Blatt S . 44 ) vorge¬

schriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen

dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach¬

tbeils , daß die
innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung

nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .
Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern

genannter Gemeinde seit mehr alS dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge

in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.
Oedsbach, den 14 . Februar 1894 .

G 516 .

Das Gewähr- und Pfandgerichl . Der Bereinigungskommissär:

M - Huber . Bürgermftr . Haas , Rathschrdr.

IN Ud »
Stets Nt zlticht beliebte QulitSt

per flsseke atme Lies SV ?lg.

Oderl. kotlnvtzin ,
feinste Qualität ,

per flaevlie 40, 50 , KV um!
75 ?fg.

Bei Füßchen von 20 Liter an
Le » S » « 8 - 1 * » 4

lesn pksimedeekek
(vorm. L . Fritz Nachf.),

Kaiserstraße 26 . A 6125

lüklstMLA
zu verhüten , genieße man « I» t -

35—50 Sick , je nach
Größe der Frucht 3 ;

50 Stck. g .40 ; OLtr « »»ei »
35 — 50 Stück 2 .70, frostgescdützt ver¬
packt portofrei durch die Administration
des „ ILxportviir " in I

k . n . mcuriv »
Lsrl8ruks , Lsissrstrasss 179.

Größtes Lager in
Srizes. Msichettr» , Ltthembek.

Zkertige Kemden in allen Preislagen ,
Touristen -Hemdeu , C 15811

Ilkurckeir n » el > lll » » «». ----
Garantie für guten Sitz .

« SS S SSS S SS S NISSSSS SSSS «

I Ganz seltener GelcgenheitSkanf . ^

öeell8tem-külmil0!
' — wie neu erhalten — schwarz , mit <
»vollem Eisenrahmen , nobler Ton » ,
»steht im Auftrag unter Garantiei
für den festen Preis von 650 Mk . !

»zu verkaufen. — Zu besichtigen im ,
»Piauomaaazin des Herrn
> 11. Nwmrvr , Karlsruhe »

Friedrichsplatz 5 . G 5091 »

Bürgerliche Utechtspstege.
Sonkursversahrr«.

G508 . Nr . 5203- Karlsruhe .
In dem Konkursoerfobren über das
Vermögen des Cigarrenbändlers Hein¬
rich Sutter in Karlsruhe ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

Freitag den « ) . März 1894 ,
Vormittags 11 ' /» Uhr ,

Nothweiler hier . Karvlina , grborne
Fischer, wird für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern. Die Kosten hat
der Beklagte zu tragen.

V . R . W.
Villingen , den 7 . Februar 1894 .

Großh . bad. Amtsgericht .
gez . Böhler .

Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber:

Huber .
ErdemwrUuugro.

G 4941 Nr 5449 Pforzheim .
Das Großh . Amtsgericht dahier hat
unterm Heutigen verfügt :

Die Maurer Cornelius Ziegler
Witwe , Heinricke , geborene Ziegler in
Kieselbroun, bittet um Einweisung in
die Gewähr des ehemänulichen Nach¬
lasses . Einwendungen hiergegen sind
binnen

vier Wochen
vorzubringen.

Pforzheim , den 14. Februar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
C . B e ck.

Strafrechtspflege .
Vorladung .

G .500 . Sectivn 111b . Nr - 507/170 .
Freiburg i. B . Nachstehende Rekruten

» - vom Landwehrbezirk Colmar :
1 - Emil Äu 'rgy , Färber ausColmar ,
2 . August Ri eff , Steinklopfer aus

Rappoltsweiier ,
3- JosefAloisTisserand,Student

aus Urbcis , Kreis Rappolt ; -
Weiler ;

b . vom Landwehrbezirk Mülhaus en i . E . :
4- Eugen Haas , Ziegler aus Mül¬

hausen r . E ,
5 . Eugen Haemmer . Ansetzer auS

Riedisbeim . KreisMülhauscni .E .
6 Karl Hafner . Schneider aus

Sansheim . Kr . Mülhausen i . E -,
7- Alfred Hartmann , Knecht aus

Darnach, Kreis Mülbausen i . E ,
8 . Albert Kirchhofs , Tagner aus

Pfastalt » Kreis Mülhausen i . E -,
S. Eduard Georg Klein » Ziegler

aus Burrweiler !, Kreis Mül¬
hausen i . E .»

10 - Josef Lueger , Fabrikarbeiter auS
Wittenheim, Kr . Mülhausen i . E .»

11 . Peter Meyer , Eisendreher aus
Mülhausen i . E .,

12. Wilhelm Müller , Metzger auS
Alvirsbach, Oberamt Oberndorf ,
Württemberg »

13 - Karl Na egeleu , Ziegler aus
Burzweiler , Kr . Mülhausen i . E .»

14 - Johann Nuß bäum , Tagner aus
Helfrantskirch, Kreis Mülhausen ,
Elsaß ,

15- AugustPeter , Fabrikarbeiter aus
Psastatt , Kreis Mülhausen i . E ,

1« . Franz Josef Ram stein , Blech¬
schmied aus Brunstatt , Kreis
Mülhausen i . E . .

17 - Josef Rietsch , Bäcker auS Em»
Unzen, Kreis Altkirch i . E ,

18 - Alfred Stahl,Knecht aus Oben¬
heim , Kreis Erstem i . E .»

o. vom Landwehrbezirk Gebweiler :
19 Fridolin Dreyer » Schreiner aus

Weiler» Kreis Thann i . E .»
20- Heinrich Flühr » Bäcker aus

Semen , Kreis Thann i . E .»
21 . Franz Bartholomäus Fobrer ,

Geschirrhäudler aus Sulz , Kreis
Gebwciler i . E .»

22. Adolf Gerber , Fabrikarbeiter
aus Lautenbachzell » Kreis Geb-
weilrr i . E ,

23 . Emil Iochters , Zrmmermann
aus Jsenheim , Kreis Gebwnler ,
Elsaß .

24 . Joses Kolifrath , Ansetzer auS
Gebweilrr i . E . »

25. Josef Luthringer , Eiseudreher
aus Bühl , Kreis Grbweiler i . E .,

26. Karl Mock , Fabrikarbeiter aus
Senlheim , Kreis Thann i . E -,

27 . Joses Soebnten . Auhrkaechtaus
Kirchberg, Kreis Thann i . E ,

28 Luoan So - Hnlen , Fuhrmann
aus Kirchbera. Kreis Thann i . E .,

29. Peter PaulSvnnelitter,Bäcker
aus Gebweiler i . E .»

30- Leo Alexander Wolfs » Mecha¬
niker ans Lantenbach » Kreis Geb¬
weiler i. E -, . .

gegen welche der förmliche Desertions -

Prozeß cingeleitet ist , werden hiermit
aufgefordert, sich ungesäumt, spätestens
ober bei dem auf

Donnerstag den 7 . Jurn 1894»
Vormittags 11 Uhr ,

im hiesigen Divisionsgerichtslokale —

Rempartkaserne — anberaumtenEdiktal -
termine zu gestcllen , widrigenfalls die
Untersuchung geschloffen , sie für sah
nenstiichtig erklärt und im Ungehorsams-

Verfahren zu einer Geldstrafe von 150
bis 3000 Mark verurtheilt werde».

Freiburg , den 13 . Februar 1894 .
Königliches Gericht der 29 . Division.

fang abzulegen gedenke , wären bis »um
10 . März d. I . bei dem Oberschul-
ratd einzureichen.

Bewerberinnen, die zugleich eine Prst .
fung in der Religiousirhre »blegeu
wollen, haben ihrer Anmeldung ei »,
Erklärung hierüber auf besonderem
Blatte deiznlegen , welche außerdem den
vollen Namen , Geburtsort , Geburtstag
und daS religiöse Bekenntnis der Be¬
werberin enthalten muß. ferner «in Zeug,
niß über den letzten von ihr empfange,
ncn Religionsunterricht . Zur Prüfung
selbst haben diese Bewerberinnen de»
Tausschein, die evangelischen auch de»
KonfirmationSschein witzubringen .

Karlsruhe , den 10. Februar 1894 .
Großh . Oberschulrath .

Jo öS .
— _ Meyer .

Karlsruhe . ^

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In den Ausnahmetarif für Kaolin
im süddeutschen Verband » giltig vom
l . Mai 1891 , werden die Stationen
Frciburg j . Br . und Freiburg - Wiehre
ab I . März 1894 ausgenommen.

Karlsruhe , den 14 . Februar 1894 .
Generaldirektion.

G -4891 . Nr . 1659. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die alte freistehende Schuhhalle aus
dem Bahubose in Pforzheim soll auf
Abbruch öffentlich versteigert werden .
Die Halle besteht aus gußeisernen
Säulen und schmiedeeisernen Bindern ,
im Gcfammlgewicht von etwa 27000
Kilogramm , mit hölzernen Sparren ,
Schalung und Schieferbedcckung .

Die Versteigerung findet
Donnerstag den 22 . ds . Mts .»

Vormittags * , 11 Uhr ,
Pis dem Bahnsteige in Pforzheim statt.
Die Verücigerungsbcdingungen liegen
bis zu diesem Zeitpunkte auf dem dies¬
seitigen Hochbaubüreau und dem Bau -
bürrau in Pforzheim (westliches Dienst-
wobngebäude) zur Einsicht aus, wo auch
leoe gewünschte Auskunft rrtheilt wird«

Karlsruhe , den 14. Februar 1894 .
Der Großh . « ahnbaniusprktor .

405.1 . Nr . 448. Bon den an ver
Landstraße Karlsruhe -Ettlingen stehen¬
den Bäumen zwischen dem Stadtgarte »
in Karlsruhe und Rüppurr , sowie an
der alten Rüppurrerstraße sollen höherer
Anordnung zufolge auf dem Stock ver«
äußert werden : 85 Ruschen, 28 Ahorn,'
7 Eschen , 11 Pappeln und 11 Obst-
bäümr. Die Bäume sind mit Num¬
mern bezeichnet und ist an denselben
außerdem der Durchmesseraus 1 w über
Bodeuhöhe angeschrieben . Die Beseiti¬
gung der Bäume hat alsbald zu erfol¬
gen und sind die Offerten , auf die ganze
Anzahl oder auch auf die einzelne»
Bouwsorten gestellt , portofrei und mit
entsprechender Aufschrift versehen , läng¬
stens dis zum Submissionstermin ,
Gamstag de» 24 . Februar l. I ».,
Vormittags 10 Uhr , an die Großh .
Wasser- und Straßenbau - Inspektion
Karlsruhe , Karlkraße 51 , einzusendeu .
woselbst inzwischen dir Bedingungen
ringesehrn werden können .

G491 . Nr - 2228 Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Im Monat April d. I . findet Ter¬

min für die Erste sowie sür die Höhere
Lehrerinnenprüfung statt. Beide Prü¬
fungen werden in Freiburg abgedallen
werden . Nach k 11 der Ministerial -

Dezember

Holzversteigerung.
G 503 . 1 . Nr . 197. Die Großh . Be-

zirtssorstei Baden versteigert mit un¬
verzinslicher Zahlungsfrist bis 1. Sep¬
tember d . IS . am Mittwoch de» 21 .
d. Mts .» früh 9 Uhr, auf dem Badener
Alten Schlöffe : AuS den Domänen-
Waldabtheilungen 11 Sophienruhc , 12
Beuzenwinkel, 1 13 dicker Schlag , H 8
Rennsetd und IV Jagdhäuserwald : 2
Elchen ll . Kl , 5 1U . Kl -, 38 IV . Kl .
44 Buchen, 4 Nadelkämme m . Kl -, 56
lV . Kl . 11 Tannen - Sägklötze 1 Kl -,
27 II . Kl ., 8 Lattenklötze , 5 Külvro,
13 Forlen - Sägklötze I. Kl -, 16 11. Kl.,
52 buchene , 63 eichene Wagnerstangen,
45 Nadel - Gerüststangen , 70 Hopfen¬
stangen l Kl . , 80 111- Kl , ÄX) 1V . Kl -,
1060 Rebpsähle, 100 Baumpfähle . 2660
Bobnensteckeu , 441 Ster buchenes , 31 ^
Sier eichenes , 15 Ster gemischtes , 157
Ster tannenes Scheitholz , 148 Ster
buchenes , 12 Ster eichenes, 70 Ster ge¬
mischtes und 168 Ster tannenes Prü -
gelbolz , 3 Loose unaufbereitetes Stock¬
holz , 1925 buchene, 5150 gemischte, 2850 1
tannenr Wellen und 9 Loose Schlag¬
raum .

Donnerstag , 22 . Februar d. IS .» j
früh 9 Uhr » auf dem Rathhause zu ^
Kuppenheim aus den Abtheilungeus
III 7 Wißling und III 12 Röihel : 1 »
Eicke 11. Kl , 11 M . Kl . , 2 IV . Kl.»I
7 Nadel -Baustämme 1- Kl .» 33 11 - Kl .,s
27 Hl . Kl . » 31 IV. Kl . , 16 Säqklötzel
1. Kl , 12 H Klaffe » 17 Lattenklötze, !
1 Külpe , 30 Nadel - Gerüststangen, 8bj
Ster tannene Nutzrollen, 163 Ster bu- f
chenes, 16 Ster eichenes, 64 Ster tan- j
neues Scheitholz , 353 Ster buchene- ,
21 Ster « chenes, 15 Ster gemischt«!,
189 Ster tannenes Prügelholz , I5SVA

j G520 - Eine junge Engländeriu
^aus seiner Familie wünscht Stellung
! fn einem guten, kath. Hause als Gefell
ichafteriu oder zur Erziehung von 1
bis 2 Kindern . Französisch. Musik.

«Offerten »ub Q . Ä . 24 an die Exp.
! ds - Blattes .

Verordnung vom 19 . Dezember 1884

_ _ _ können sich ter Höhere « Lehrerinnen _ ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst, ! Prüfung nur solche Bewerberinnen un- j buchen- , 1175 gemischte , 1150 tannene

Akademiestraße 2 , 11- Stock, Zimmer terzieheu , die spätestens in der ersten Wellen und 8 Loose Schlagraum .

Nr . 14 , anberaumt . Hälfte des Jahres 1893 dir Erste Leh- j Die Waldhüter Bolz in Baden»

Karlsruhe , den 14. Februar 1894 . rerinnenprüfung bestanden baden. An - Westermann in Badenscheuern

Wirth ,
^Meldungen mit den in der angegebenen Krummeich in Ebersteinburg und

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts. >Berordaung verlangten Zeugnissen und - - - - -

vermögrasnbsoaöernng. - weitere « Beilagen , sowie der genauen

G 498 - Nr - 2444 Billingen . Die ^Angabe, ob die Prüfunasbewerderin die

Ehefrau des Schuhmachers Richard >Erste oder die Höhere Lehrerinnenprü-

raus in OoS zeigen auf Verlangen l
daS Holz für den ersten Tag , WaH*o
Hüter Koch in Oberndorf für den zwer- f
ten Tag vor und fertigen auch Auszüge. 1

Druck und Vrrl - g der is . B c a uu scheu Hvj c nchdruckrrei (Mn «ner L .-uage .-
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